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1. KAPITEL

Max und Marina sind dicke Freunde. Max ist ein aufgeweckter, lustiger Bub, den Kopf voller draufgängerischer Ideen und übermütiger Einfälle.

Marina ist eine sehr gute Schülerin, nur ihre Unsicherheit ärgert sie manchmal. Die anderen Kinder ziehen sie oft damit auf, dass sie so ängstlich ist und sich nichts zutraut. 

In der Schule sitzen sie nebeneinander, blödeln viel, quatschen und hören dem Lehrer oft nicht zu. Heute ist wieder so ein Tag. Der Lehrer erzählt über den Kreislauf des Wassers, zeigt Fotos und malt ein buntes Tafelbild. Max und Marina bekommen nichts mit. Sie flüstern, kichern und schreiben sich Brieferln. 3x werden sie in dieser Stunde ermahnt, aber das ist ihnen völlig gleichgültig. Sie haben heute Nachmittag etwas besonderes vor. Auf dem großen Spielplatz vor Marinas Haus wollen sie die Fernsehserie „Charmed“ nachspielen. Diese Serie ist zur Zeit bei allen Kindern der Klasse besonders beliebt. Marina spielt Piper, eine von drei Hexenschwestern, und Max ist Leo, so etwas wie ein Schutzengel. Die beiden sind ein heimliches Liebespaar. Fast so, wie Max und Marina. Oft werden sie von den anderen Kindern deswegen gehänselt. Natürlich leugnen sie immer hartnäckig. Verknallt? So ein Blödsinn! Nie und nimmer, sie doch nicht!

Die Schulglocke reißt sie aus ihren schönen Nachmittagsplänen. Mit einem Ohr hört Max noch, wie der Lehrer sagt: „....und morgen schreiben wir dann ein kleines Quiz darüber!“. Quiz? Schon morgen? So ein Schmarrn! Worum ging´s denn überhaupt? Ach ja, der Wasserkreislauf! – Keine Ahnung! Da muss mir abends halt der Papa helfen, oder sag´ ich besser gar nichts davon? Sonst darf ich vielleicht nicht spielen gehen. Max verabschiedet sich von Marina und geht in Gedanken versunken nachhause.

Am Nachmittag treffen sich die beiden Kinder auf dem Spielplatz. Lange spielen sie die letzte Folge ihrer Lieblingsserie nach, doch dann beginnt es leider zu regnen. Sie werden pitschnass. So ein Mist! Schnell laufen sie heim. 

Später, im Bett, denkt Max nochmals über den Tag nach. Das morgige Quiz liegt ihm ziemlich im Magen. Vielleicht hätte er Mami doch besser etwas sagen sollen? Der Dämmerzustand kurz vor dem Einschlafen ist angenehm. Wassertropfen, Verdunstung, Wolken, Regen,.... geistern die wenigen Worte des Lehrers, die trotz seiner Plauderei mit Marina bis in sein Unterbewusstsein vordringen konnten, durch sein schlaftrunkenes Gehirn.

Plötzlich ist Max wieder auf dem Spielplatz. Marina ist auch da. Die Sonne scheint, Vögel zwitschern, sie spielen und lachen. Doch was ist das? Sie werden ja immer leichter! Es fühlt sich fast so an, als würden sie unaufhaltsam aufgelöst und in die Höhe gezogen! Schwerelos erheben sie sich in die Lüfte und bewegen sich langsam der Sonne entgegen.

	Marina:
	Hilfe, Max!

 Ich bin doch kein Vogel! 

Wieso können wir fliegen?

Ich hab´Angst,

mir weh zu tun! 

Stell´dir vor, 

wir stürzen plötzlich ab!


	Wasser wird zu Wasserdampf. Diesen Vorgang nennt man Verdunstung.

	Max:
	Geh´, stell dich doch 

nicht so an! 

Genieß´es einfach!


	

	Marina:
	Schau mal! 

Sehe ich auch 

so aus wie du? 

Du bist durchsichtig, 

genau wie Dunst!


	

	Max:
	Ja, witzig! 

Ich kann den Kirchturm 

durch dich durchsehen. 

Schau, da sind 

noch andere wie wir, 

ganz viele sogar!


	

	Marina:
	Ich fürchte, ich weiß, 

was wir sind! 

Wir sind zu

WASSERMOLEKÜLEN

 geworden! 

Es war so warm 

auf dem Spielplatz, 

die Sonne hat 

alles aufgeheizt. 

Wir befinden uns jetzt als

WASSERDAMPF

 in der Luft. 

Ich glaube, 

diesen Vorgang nennt man

VERDAMPFEN ODER VERDUNSTEN.


	Wassermoleküle steigen in der Atmosphäre auf.



	Max:
	Du hast recht! 

Schau, von überall her kommen Wassermoleküle! Lustig! Wir treffen uns alle 

in der Luft! 

Halli, hallo! 

Stoßt ja nicht an mir an, 

ich bin kitzlig!


	

	Marina:
	He, mir wird immer kühler! 

Max, je höher wir steigen, desto kälter wird mir. 

Brrrrr!


	Bei Abkühlung wird Wasserdampf zu winzigen Wassertröpfchen.

	Max:
	Komm, wir rücken 

mit den anderen zusammen. Vielleicht nützt das 

gegen die Kälte!


	

	Marina:
	Den anderen ist scheinbar auch kalt! 

Hihi, wir sind ein Wölkchen!


	Viele kleine Wassertröpfchen bilden eine Wolke.



	Max:
	Warte nur, 

bald sind wir 

kein Wölkchen mehr, 

sondern eine richtige 

große Wolke. 

Diesen Vorgang 

nennt man

KONDENSATION....

 hm, wo hab´ich das 

erst kürzlich gehört?


	

	Marina:
	Das glaubt uns keiner! - - - Hiiiiilfe, Max, 

ich werde langsam 

wieder flüssig 

und die anderen 

drängeln so!


	Kondensation = Verdichtung

	Max:
	Komm her, 

gib mir die Hand, 

damit wir 

zusammen bleiben! 

Wir werden ja 

immer  schwerer!


	

	Marina:
	Max, ich erwische dich nicht! Hilf mir! 

Ich will kein 

Regentropfen werden! 

Wir tun uns ja weh, 

wenn wir runterfallen! 

Schau, wie weit 

die Erde unter uns liegt!


	Wenn die Tröpfchen zu schwer werden, fallen sie als Regentropfen zur Erde.

	Max:
	Schau nicht hinunter! 

Ich erwische dich nicht. 

Komm näher, Marina! 

Marina? Mariiiiiiiina!


	

	Max ist in einem         REGENTROPFEN        eingeschlossen. Er hat Marina aus den Augen verloren. Wo sie wohl steckt? Plötzlich geht es abwärts.



	Max:
	Hui, das macht Spaß!

Das ist ja besser 

als die Hochschaubahn! 

Wie es Marina wohl geht? 

Sie bekommt immer 

so schnell Angst! 

Ob sie wohl 

auch schon 

auf die Erde zurück fällt? – Regen-, Regentröpfchen....


	

	Platsch. Max ist  auf einem Ahornblatt gelandet. Sein Tropfen perlt ab, streift viele weitere Blätter und landet schließlich etwas unsanft auf dem Boden.



	Max:
	Aua. So fühlt sich das 

also an, 

wenn man vom Dreimeterbrett 

einen Bauchfleck macht! 

Ich dachte immer, Regentropfen fallen sanfter aus den Wolken. – 

Hey, ich bin ja 

gar nicht mehr 

AUF dem Boden. 

Ich versickere ja 

langsam IM Boden! 

Bis wohin ich wohl 

sinken werde? 

Gelange ich vielleicht 

bis ins 

GRUNDWASSER

und dann mit irgendeinem

FLUSS ins MEER?

Na hallo, 

wer saugt denn da 

an mir? 

Lass das, 

das ist unangenehm!


	

	Apfelbaum:
	Spiel´ dich doch 

nicht so auf. 

Mein Nachbar, 

der Ahornbaum, 

hat mir schon erzählt, 

dass du ein wenig 

schwierig bist. 

Strampelst viel 

und hast dauernd 

den Schnabel offen. 

Also wirklich, 

so ein Lärm, 

du erschreckst mir noch meine Triebe!


	

	Max:
	Lass mich los, 

was hast du denn 

mit mir vor?


	

	Apfelbaum:
	Ich nehme Wasser 

aus dem Boden 

mit meinen Wurzeln auf, transportiere es 

durch Stamm, 

Äste und Stängel, 

dann gebe ich es 

durch meine Blätter 

in Form von 

Wasserdampf 

wieder an die Luft ab. 

Diesen Vorgang 

nennt man 

TRANSPIRATION.


	Pflanzen nehmen aus dem Boden Wasser auf und geben es über die Blätter wieder an die Luft ab.

	Max:
	Das alles 

nochmals von vorne? 

Ich will mich aber nicht 

immer im Kreis herum bewegen! 

Zu spät, 

die Sonne erwärmt mich schon wieder. 

Hui, und ab die Post, 

ich steige 

schon wieder in die 

ATMOSPHÄRE

hinauf!
	


2. KAPITEL

	Marina:
	Huhu, Maxi!


	

	Max:
	Hey, Marina, 

wo kommst 

du denn her?


	

	Marina:
	Weißt du noch, 

als du mit 

den anderen Wassermolekülen 

zum Regentropfen 

geworden bist?


	

	Max:
	Na klar, 

das war vielleicht eng! 

Nur gut, 

dass man sich 

als Tropfen 

nicht auf die Zehen 

steigen kann!


	

	Marina:
	Hihi, Quatsch! 

Mich hat so ein lästiger, 

kalter Wind erwischt 

und ein Stück 

in Richtung Gebirge mitgenommen. 

Brrrrr, hab ich vielleicht gefroren!


	Schnee bildet sich hoch oben in den Wolken, wo es sehr kalt ist.

	Max:
	Kein Wunder, 

mit deinem dünnen Fetzenleiberl!

 Und dann?


	

	Marina:
	Mir war  so furchtbar kalt, 

da hab´ich doch glatt

EISKRISTALLE

angesetzt. 

Alle anderen 

aus meiner Wolke auch. 

Wir waren sooo schön, 

keiner hatte 

das gleiche Kristallkleid 

an wie ein anderer. 

Wir haben geglitzert 

und geschimmert...


	

	Max:
	Typisch Mädchen! 

Erzähl schon weiter!


	

	Marina:
	Na, lass´mich halt ausreden! Wir waren also 

lauter winzige Eiskristalle. 

Dann sind wir 

aneinander 

kleben geblieben 

und immer 

schwerer geworden. Schließlich sind wir als 

SCHNEEFLOCKEN

wieder auf die Erde 

gefallen.


	

	Max:
	Jetzt mach´s nicht so spannend! 

Wie war die Landung, 

wo warst du dann?

	

	Marina:
	Ich bin ganz leicht 

zur Erde gesegelt, 

wie mit einem Fallschirm. Gelandet bin ich 

dann leider 

auf einem 

gatschigen Gehsteig 

neben einem 

Kanalgitter.


	An sehr kalten Tagen fällt feiner, pulvriger Schnee.

An wärmeren Tagen sind die einzelnen Schneeflocken größer und pappiger. Manche Schneeflocken sind so groß wie Popcorn.

	Max:
	Ist jemand 

auf dich draufgestiegen?


	

	Marina:
	Nein, Schwein gehabt! 

Dann waren da 

aber auch gleich wieder 

die wärmenden Strahlen 

der Sonne. 

Meine ganze Umgebung 

ist geschmolzen 

und in dem 

Kanal verschwunden.


	Verdunstung

Kondensation

Wolken

	Max:
	Na, du Hasenfuß, 

da war´s sicher finster und stinkig?


	

	Marina:
	Ja, schon, 

aber ich hatte 

fast keine Zeit 

zum Nachdenken, 

wir sind 

durch die Kanalisation 

in einen Fluss geflossen. 

Von dessen Oberfläche 

hat mich die Sonne 

dann wieder geholt, 

und, schwups, 

da bin ich.


	Niederschlag: 

Regen, Schnee, Hagel

	Max:
	Jetzt gibst du mir aber 

die Hand, 

die nächste Runde 

drehen wir gemeinsam!
	Verdunstung

	Die beiden recken und strecken sich einander entgegen, da wacht Max auf, dehnt sich und kennt sich überhaupt nicht aus. Wieso liegt er in seinem Bett? Wo ist Marina? Plötzlich hat er es sehr eilig. Er kann es gar nicht erwarten, in die Schule zu kommen. Die Angst vor dem Sachunterrichtsquiz ist verschwunden.

Vor der Schule wartet Marina schon auf ihn.



	Marina:
	Max, Max, 

du kannst dir 

nicht vorstellen, 

was ich heute 

geträumt habe!


	

	Max:
	Warst du auch ein Regentropfen 

in den Wolken?


	

	Marina:
	Woher weißt du 

das denn 

schon wieder?


	

	Beide Kinder gehen sehr erstaunt über ihren seltsamen gemeinsamen Traum in die Klasse. Auf das Quiz freuen sie sich richtig. Wer könnte den Kreislauf des Wassers wohl besser beschreiben als sie?


